
Besprechungen

INans Leben ze1gt, da frejes Denken und eın Bu: eckt die Sehnsucht nach einer
Katholizismus vereinbar sind. Form vollendeter, urban-heiıterer Geist1ig-

Diese Grundthese bestimmt auch den Tejl keit, die uns verlorenzugehen droht
des Buchs, 1n dem der Vertasser dem Hoffmann
Titel „Philosophie der höheren Bildung“
Newmans Die Darstel-Denken arlegt
lung beginnt bei Newmans Auffassung BENZ, Ernst: Geist un Leben der Ostkirche.
der Universität als Ort der Bildung 1m Zn verb Aufl München Fink 1971 206
griechischen Sınn, führt ber die Kontroverse Kart 14,80
7zwıschen einem konservatıven Bildungsideal Das Buch, dessen Auflage 1n dieser
un: einem utilitaristischen Universitätskon- Zeitschrift schon besprochen wurde (165
ZCDL vARtO Idee des Wıssens als Ganzem, [1959/60] 314), hat 1n dieser Neuedition
dann 1n dıe relig1iöse Thematik des Teils eigentlich 1Ur 1n der Bibliographie eine Er-
(„Philosophie des Denkens und Glaubens“) ganzung autf den Stand von 1970 eriahren
einzumünden. Theıs ski7zziert zunächst die (zur Liturgie ware unbedingt erwähnen:
Ideen John Lockes, des Modephilosophen H.-J Schulz, Die byzantinische Liturgie,

des Jahrhunderts, SOWI1e die Rezeption und Freiburg Auch WCNMN sıch der Ver-
die Folgen se1ines Denkens. Newmans „Ox- fasser 1LLUT ZU 7ie] SEeSELZT hat, den nıcht
ford University Sermons“ und die „Grammar vorgebildeten Laıien 1n die Geisteswelt der
of Assent“ werden als notwendige Reaktıon Orthodoxıie, VOTr allem Rußlands, einzufüh-
auf einen mifßverstandenen und verflachen- LCI, ware diesem Leserkreis besser gedient,
den Rationalismus gedeutet. Das Kapıtel WenNn gaängıge Klischeevorstellungen nıcht Ver-

„Konkretes und abstraktes Denken“ ze1gt, testigt, sondern 1n ihrer komplexen Entwick-
WwW1e we1it ein manchmal Sanz 1n der Nähe lung analysiert würden. Dies gilt S AR VOon

Bergsons denkender Newman seinem Jahr- den Ikonen, die keineswegs e1-:SE 1m Biılder-
hundert OTaus ANTA HLG Unter den Tıteln „Der streit des Z# Jahrhunderts ıhre Gegner
Weg der gyläubigen ernunft“ und „DPerso- fanden. Auch andere Problemstellungen des
nales Denken“ WIr:! schlie{ßlich Newmans uchs (orthodoxe Kultur, Überwindung d€l'
theologisch-philosophischeErkenntnislehre dar- Schwächen 1n der Orthodoxie) hätten einer
gestellt. gründlichen Neubearbeitung bedurf. Das

Es 1St 1n erstier Linıe dem Stil des Autors Buch bietet v1el interessantes Material, aßt
verdanken, da{fß Newmans alb- ber 1n der geistigen Durcharbeitung des

tönen, Facetten, stillschweigenden FEıiınver- Stofis, leider auch 1n dieser Neuauflage,
ständnissen un! Andeutungen reichem, wünschen übrig.
völlig unorthodoxem Denken gerecht WIr! Podskalsky 5J

Philosophie

KAMLAH, Wilhelm: Philosophische Anthro- se1ine bisherige Methode weıter. Er versucht
pologıe. Sprachkritische Grundlegung und auch 1n der Anthropologie „eıne für diese
Ethiık. Mannheım: Bibliographisches Institut Lehre yeeignete Sprache durch eine sprach-
1972 192 TW 19,— kritische Grundlegung EerSt herzustellen“ (17)

Nach der erfolgreichen „Logischen Pro- Sehr krıtisch und teilweise polemisch wertet

pädeutik“ wırd die OHe Arbeit Kamlahs der Verfasser die Ergebnisse der empirischen
yroßes Interesse finden In der sprachkriti- Humanwissenschaften, ber auch der Theo-
schen Grundlegung tührt der Autor zunächst logie, wobel sich manchmal die Vermutung
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einstellen kann, dafß eine Kenntni1s senschaftler immer wieder ermahnt, der
des Kritisierten difterenzierteren un DO- Lösung des Problems arbeiten. Da der
csitıveren Urteilen eführt hätte. Der anthro- NCUC, soz1alistische Mensch sıch durch hohe

pologische Teil befaßt siıch VOL allem miıt Sittlichkeit uszeichnen soll; kam auch 1n die
Sprachanalyse, stellt ber 1n zahllosen Be1- philosophische Ethik der Sowjetunion
spielen den ezug rA% konkreten Leben her Leben
Trotzdem wirkt die Darstellung z1emlich fOr- Das Hauptproblem der sowJetischen Ethik
mal un abstrakt. WÄährend der rationale 1St heute dasselbe W1e€e VOT der Unterdrückung
Aspekt estark betont wird, werden FEmot10- jeglicher Diskussion während der Stalinzeıit:
nalıtät un Geschlechtlichkeit 1Ur flüchtig WwI1e 1St das Verhältnis des Klassenbedingten
berührt, der Begriff eines freien Wıillens un un! des Allgemeinmenschlichen 1n der Moral
eınes unfehlbaren Gewi1issens ausdrücklich bestimmen? Es g1ibt ZUr Zeıt wohl kaum

einen sowjetischen Ethiker, der das Vorhan-abgelehnt. Etwas ungeschichtlich erscheint das
uneingeschränkte Verdikt früherer Herr- densein allgemeinmenschlicher Elemente 1n
schaftsverständnisse. der Moral leugnete, un das 1St eın Fortschritt

In der „Eudämonistischen Ethik“ trıtt die gegenüber der Stalinzeit. Wenn 6S jedoch
darum gveht, dieses allgemeinmenschliche Ele-sprachanalytische Methode mehr 1n den Hın-

tergrund. Kamlah gyeht 2US VO  - der rage, MmMent begründen, bleibt die große Mehr-
W1e der Mensch leben könne. Es geht dabe1 heit der sowjetischen Ethiker 1n eiınem SO-
N  cht außere Lebensbedingungen, sondern z1010g1smus stecken, ob sS1e 1U  - eintach das

die rechte Einstellung FA Leben, Menschlich-Gute MIt dem Sozial-Nützlichen,
dıe philosophische Gelassenheıt. Der Autor oft als das VO  ; der Parte1 Gewollte Vverstan-

oreift dabei aut das Gedankengut der StO1- den, unverbunden gleichsetzen, der 1n kom-
cschen zurück. Besonders eutlich wird plizierten Gedankengängen soz1al- und gC-
diese Übereinstimmung 1mM abschließenden schichtsdialektisch miıteinander verbinden

suchen. Nur we1l utoren nehmen ıne klareKapitel ber den DOSItLV gewerteten Freitod.
Kamlah hat hier eın eigenwilliges und existentiell-anthropologische Posıtion e1in. Sıea n A e E unbequemes Buch geschrieben. Daß eı1genes haben jedoch se1it der 1m Institut für Philo-

Weiterdenken aNregt, wiıird nıemand be- sophıe der Akademıie der Wissenschaften der
streıiten. 1 Februar 1968 veranstalteten kol-

Rotter Sal lektiven „Beurteilung“ e1ines VO  e} ıhnen WEeItL-
hın bestrittenen Sammelbands nıcht mehr PU-
bliziert.

Dieser se1it 1961 11CUu belebten Ethik 1n derEHLEN, Peter: Die philosophische Ethik ıIn
der Sowjetunion. Analyse und Diskussion. Sowjetunion 1St das vorliegende Buch des
München, Salzburg: Pustet 19472 461 Lw Jesuiten und Dozenten für philosophische
42,—. Fragen des Marx1ısmus der Philosophischen

Der R éozialismus MI1t menschlichem Ge- Fakultät 5 ] 1n München gew1idmet. Dıie Dar-
sicht“ wırd 1n der Sowjetunion sowohl als stellung 1St systematisch, nıcht chronologisch.
Schlagwort W1e€e als Programm verworten. Dabe1 geht der Vertasser einen Fragenkreis
Kr 1St. Ja als Anpassung des Sozialısmus nach dem anderen durch, wI1ie: Gegenstand

und Methode der Ethik, Begründung des S1tt-den Menschen gedacht. Dıie Sowjetführung
zıieht diıe Anpassung des Menschen den lıchen ollens, Krıterium der siıttlichen Hand-
S50z1alısmus VO  S Das bedeutet WAar nichts lung, Eıgenart des sıttlichen Wertes, Gut und
weniıger als die Schaffung eiınes Men- Böse, Freiheit und Notwendigkeıt. In AaUS$S-

führlichen Zitaten stellt das Spektrumschen. Jedoch uch VOTLT einer solchen Aufgabe
schreckt INa  } 1n der Sowjetunion nıcht zurück: der Ve  en Meınungen VOLI, analysıert
SIE steht autf dem Parteiprogramm VON 1961 und diskutiert S1e. Das Werk hat 1n der Voll-
Seither werden Philosophen un Sozialwis- ständigkeıt der Erfassung der einschlägigen
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